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Morgen⸗Ausgabe 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
9 — den 24. Auguſt, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 24. Aug. Dem Vernehmen nach ſind Ver⸗ 

aan a wegen Abſchluſßes von Verträgen betreffs Mi⸗ 
itairtransporte auf den Eiſenbahnen, auf Grundlage des 
vom Bundesrathe angenommenen Reglements, mit Bayern, 
de und Baden angeknüpft, deren Abſchluß als 

3 Aug. Das „Dresdener Journal“ be- 

zeichnet die Verdächtigungen des Marienſterner Kloſters 
wegen Gefangenhaltung und barbariſcher Behandlung einer 
Nonne amtlicher Unterſuchung zufolge als grundlos. 


nA erlin, 23. Aug. [Die Moabiter Kloſter⸗ 
frage ren Folge derſelben für die Stadt Ver- 
lin.] Wie wir hören, hat der Polizeipräſident von Berlin, 
Herr v. Wurmb ſich an den 3 Z. die Stelle des Bürger 
meiſters verſehenden Stabtrath Riſch mit dem Verlangen 
ewendet, der Magiſtrat möchte eine Bekanntmachung an die 
inwohnerſchaſt Berlins richten, in der dieſelbe aufgefordert 
wird, von jedem fernern Angriff auf das vielbeſprochene Do» 
minikanerkloſter in Moabit abzulaſſen, da die Stadt ſchließ⸗ 
lich ja doch für allen angerichteten Schaden aufkommen müſſe. 
Der Magiſtrat hat es indeſſen abgelehnt, eine ſolche Bekannt⸗ 
machung zu erlaſſen. Wir können die gegen das Kloſter ge⸗ 
richteten Angriffe nur als die Folgen einer bedauerlichen 
Verwirrung der Rechtsbegriffe betrachten, welche bei den un⸗ 


teren Schichten der Berliner Bevölkerung Platz gegriffen hat. 


Wer für ſich ſelber verfaſſungsmäßige Rechte in Anſpruch 
nimmt, muß auch die verfaſſungsmäßigen Rechte Anderer 
achten und es iſt ein Recht der betreffenden Ordensbrüder 
ſich an jedem Orte des Norddeutſchen Bundesgebietes nieder⸗ 
zulaſſen und auch in beſonderen Gebäuden ein gemeinſames 
Leben zu führen. Kloſtergeſellſchaften fallen nach den Be⸗ 
ſtimmungen der Verfaſſung und der Londesgeſetze unter den 
Begriff der „erlaubten Privat⸗Geſellſchaften.“ Anderer⸗ 
ſeits iſt es nur zu erklärlich, daß die Provocationen, welche 
ſich der „geiſtliche Rath Müller“ in feiner Einweihungsrede 
geſtattete und zwar zu einer Zeit, wo durch die Krakauer 
Kloſter⸗ Angelegenheit ein Sturm des Unwillens gegen die 
Klöſter entfeſſelt worden iſt, bei der Berliner Bevölkerung, 
der ſeit den älteſten Zeiten her bei jedem mit religiöfen Din⸗ 
gen in Verbindung gebrachten Zwang die Zornesader ſchwillt, 
eine handgreifliche Antwort gefunden haben. Jetzt ſoll nun 
die Stadt Berlin unter Berufung auf das Geſetz vom 11. März 
1850 zum Exſatz des angerichteten Schadens herangezogen wer⸗ 
den. Dieſes Geſetz verpflichtet die Gemeinde, in deren Bezirk 
bei einer Zuſammenrottung oder bei einem Zuſammenlaufe 
von Menſchen durch offene Gewalt oder durch Anwendung 
der wi getroffenen geſetzlichen Maßregeln Beſchädigun⸗ 
gen des Eigenthums oder Verletzungen von Perſonen ſtatt⸗ 
W für den dadurch verurſachten Schaden zu 
4 en. Es unterliegt danach wohl kaum einem Zweifel, daß 
t en ür den an dem Dominikaner 
Moabit angerichteten Schaden zu haften hat. Es möchte in⸗ 
deſſen dadurch eine Anregung geboten fein, auf eine Abän⸗ 
derung des Geſetzes vom 11. März 1850 zu dringen, da 
daſſelbe in vielen Fällen Jemanden zum Schadenerſatz ver⸗ 
pflichtet, der gar nicht in der Lage war, irgend Etwas zur 
Berhütung dieſes Schadens thun zu können. Haben etwa 
die ſtädtiſchen Behörden von Berlin die Niederlaſſung der 
Patres Dominikaner in Moabit veranlaßt? Haben ſie zum 
Bau des „Kloſters“ die baupolizeiliche Genehmigung ertbeilt? 
Haben ſie irgend eine officielle Kenntniß davon erhalten, daß 
das Kloſter an dem und dem Tage eingeweiht werden würde? 
em fie etwa die Einweihungsrede, deren provozirende 
altung die Urſache aller ſpäteren „Kloſter⸗Scandale“ war, 
der Oeffentlichkeit übergeben? 
Täuſchung der leichtgläubigen Menge hinauslaufende Schau 
ſtellung in der unmittelbaren Nähe von Moabit erlaubt, von 
welcher aus das Voll in Schaaren dem Nufe „Auf zum 
f e folgte? Hat endlich, und das iſt ein Hauptgrund, 
ol Stadt Berlin die Polizei⸗Verwaltung in Händen, ober 
befteht nicht in Berlin ein Königl. Polizei⸗Präſidium als eine 
von der Stadt ganz unabhängige Behörde? Waren danach 
die ſtädtiſchen Behörden im Mindeſten in der Lage, das 
Klofter vor Beſchädigungen zu behüten? Jedermann wird 
ſich dieſe Fragen ſelbſt beantworten. Der Buchſtabe des Ge⸗ 
ſetzes vom 11. März 1850 mag für die Schadenerſatz⸗Ver⸗ 
Pace der Stadt Berlin ſprechen; billig wird man eine 
olche Entſcheidung aber gewiß nicht finden können. Es 
möchte ſich daher dem e e zur Erwägung 
empfehlen, ob nicht das Ge etz vom 11. März 1850 einer 
Revifion zu unterziehen ſei. 
— Wie die „Augsb. Poſtztg.“ berichtet, wird die würt⸗ 
tembergiſche Regierung ſich der Politit des Fürſten Hohen. 
lohe zur Sicherung der deutſchen Staaten gegen die Beſchlüſſe 
des römiſchen Concils nicht anſchließen. Sie wird ab⸗ 
warten, was das Coneil thut; ſtellt ſich alſo auf den Beuſt⸗ 
ſchen Standpunkt. Dafür, daß nur dies geſchehe, werden wohl 
die Ultramontanen in Schwaben geſorgt haben. 
— Der volkswirthſchaftliche Congreß wird ſich in 
den Tagen vom 1. bis 4. Sept. in Mainz auch mit der Frage des 
rmenweſens beſchäftigen. Profeſſor Böhmert in Zürich, 
tof. Emminghaus in Karlsruhe und der Redacteur der 
„Wefer⸗Z.“ Lammers aus Bremen werden als Berichterftatter 
derſchlevene Anträge ftellen, die von folgenden Grunpſätzen 
Rae, I. Die Kanennflege iſt eine allgemein menſchliche 
t 


aben fie etwa eine auf bie 


flicht, deren Erfüllung durch eine feſte Organſſation der 
eiwilligen Vereinsthätigkeit an, uſtreben iſt. II. Der Staat 
dat die Aufgabe, die Hinderuſſſe einer rationellen freiwilligen 
rmenpflege auf dem Wege der Gelegen zu beſeitigen 
und für die Fälle, wo die freiwillige Thätigkeit noch nicht 
ausreicht, gesetzliche oder polizeiliche Vorkehrungen zu treffen. 
III. Für die Armengeſetzgebung find folgende Grundſätze zu 
empfehlen: 1) Es iſt Niemanden ein Richt auf öffentliche 
nterſtützung zuzugeſtehen und deshalb auch die Erhebun 
von Zwangsbeiträgen für Armenzwecke nicht zu geſtatten. 2 
Es ift zu verhüten, daß Unterſtützung ohne vorhergehende 
Bud Unterſuchung des einzelnen Falles gewährt werde. 
2]. Der, Bettel iſt energiſch zu unterdrücken. 4) Die Unter⸗ 
ſtützung biflofer Armer iſt weder von der Gemeindeangehd⸗ 
rigkeit, noch vom Heimathsrecht, noch von einem beſtimmt 


ſter zu 


! 


abgegrenzten Aufenthalte am Wohnorte abhängig zu machen. 


—— ren 


Perſönlichkeiten wollen ebenfalls Frankreich fern bleiben. 


2 Städte und 48 Dörfer umfaſſend, gehen in den Be der 


2. Bat. (Preußiſch⸗ Ho 


Danziger Zeitung. 


5) Es iſt zu verhüten, daß Stiftungen für Armenzwecke 
wirkſam werden, welche nach dem Wortlaute oder Sinn 
ihrer Urkunde eine rationelle Armenpflege gefährden würden, 
und es ift die Möglichkeit zu gewähren, die Satzungen ſchon 
beſtehender Stiftungen ſolcher Art auf geſetzlichem Wege 
abzuändern. a 

— Nach einer Zuſchrift, welche die „Volks⸗Ztg.“ aus 
Aachen erhalten hat, werden in den rheiniſchen Städten viele 
Gymnaſien von der Marianiſchen Congregation, d. h. 
von Jeſuiten geleitet. Notoriſch iſt dies in Aachen, Köln, 
Trier und Bonn. An der Bonner Univerfität beſteht eine 
jeſuitiſche Brüderſchaft für Studierende. Die bedeutendſte 
Congregation befindet ſich in Münſter, der die rheiniſchen ihr 
Entſtehen verdanken. 5 

— Aus verläſſiger Quelle kann die Mittelrheiniſche 
Zeitg.“ mittheilen, daß im nächſten Monat Benedictiner⸗ 
mönche (vorläufig ſechs an der Zahl, unter ihrem Obern 
Pater Placidus, Bruder des bekannten Maurus Wolter) das 
Kloſter Arnſtein bei Naſſau beziehen werden. 

— In Leipzig bat ſich die Brüderlichkeit zwiſchen den 
Schweitzerlingen und den Bebelianern wieder aufs herrlichſte bes 
währt. Als am 20. in einer von Bebel und Liebknecht berufenen 
Verſammlung der Letztere Bericht über den Eiſenacher Congreß 
abſtatten wollte, erregten die Schweitzerlinge, die ſchon vorher 
Bebels Wahl zum Präſidenten angefochten hatten, einen ſolchen 
Lärm, daß man ſie aus dem Saal hinauswerfen mußte, um ſo 
viel Ruhe zu haben, daß Liebknecht verſtanden werden konnte. 
Seinen Anhängern wird nachgerühmt, daß ſie ſich muſterhaft be⸗ 
tragen haben, während die Schweitzerlinge zu Stuhlbeinen, Pflaſter⸗ 
ſteinen und Bierſeideln als Vertheidigungsmittel ihre Rn 
nahmen. Auf dieſe Weile wird die Zeit der alten Geſellen⸗ 
prügeleien wieder heraufbeſchworen. Ä N 
Verbot.] Der Erzbiſchof von Bamberg hat in 
einem Erlaß an die geſammte Geiſtlichkeit feiner Erzdibceſe 
den Geiſtlichen jeden Beſuch eines Kaffee- oder Wirthshauſes 
und ſonſtigen öffentlichen Locals auf das ſtrengſte verboten. 
Man glaubt, daß ein gleiches Verbot auch in der Erzdibeeſe 
München zu erwarten iſt. (A. Allg. Ztg.) 


Stettin, 23. Aug. [Marmor ftatt Gyps. Strite] 
Als der Kronprinz bei ſeiner letzten Rückkehr nach Berlin im 
Königsſaale des hieſigen Eiſenbahn⸗Empfangsgebäudes umier den 
dort aufgeſtellten Gypsbuſten der K. Familie auch die ſeinige und 
die ſeiner Gemahlin erblickte, fand die letztere ſo wenig ſeinen 
Beifall, daß er ſchon am andern Tage von Berlin ſeine und 
feiner Gemahlin Marmorbüſte zur Aufſtellung im Königsſaale 
überſenden ließ. — Dem in der Sonnabend ⸗Verſammlung gefaß⸗ 
ten Beſchluß gemäß hat heute der größte Theil der Tiſchler⸗ 
und Stuhlmachergeſellen die Arbeit eingeſtellt. (N. St. 3.) 

— [Husmwanderung.] Aus dem Regierungsbezirk Cöslin 
wird über die dortigen Auswanderungsverhältniſſe berichtet, daß 
im erſten Semeſter dieſes Jahres die Zahl der Auswanderer nur 
1129 erteicht hat, eine bedeutende Verminderung gegen das Vor⸗ 
jahr, in welchem im erſten Semeſter 2191 Auswanderungen an⸗ 
gemeldet wurden. (N. St. Z.) 

Oeſterreich. Der öſterreichiſche Doppeladler iſt feit 
dem I. Auguſt d. J. auf dem Meere offiziell tobt. Mit dieſe 
Tenge melder — die öfterreihiice Flagge mit den Snfigni 

meldet — die öfterreihiihe Flagge mit den Inſignien 
„heiligen“ römiſchen Races hir immer won den Mieren ber- 
ſchwunden, um dem neuen öſterreichiſch⸗ungariſchen Wappen, in 
gleichen Theilen e e aus den Farben des Erzherzog⸗ 
thums, roth⸗weiß, und den Farben des Stephansreiches, roth⸗ 
weiß⸗grün, zu weichen. a ö 

Frankreich. Paris, 21. Auguſt. Unter den poli⸗ 
tiſchen Flüchtlingen, welche von der Amneſtie keinen 
Gebrauch machen wollen, befindet ſich außer Rochefort 
auch Blanqui, der bekannte Chef der Communiſten, der von 
1839 bis 1859 faſt ohne Unterbrechung (er wurde am 25. 
Februar 1848 in Freiheit geſetzt, an 15. Mai des nämlichen 
Jahres aber wieder verhaftet) im Gefängniſſe ſaß; derſelbe 
iſt heute 64 Jahre alt, er befindet ſich ſeit 1865 in Brüſſel, 
wohin er aus dem Pariſer Gefängniß entfloh; ſodann Louis 
Watteau, Eugen Vaune, Anfelm Roſelli und Madier 
de Montjan (fämmtlich Mitglieder der Nationalverſamm⸗ 
lung und 1852 nach dem Staatsſtreiche von dem Sieger ver⸗ 
bannt); endlich Miot, ehemaliger Volksvertreter, 1852 in 
Lambeſſa (Afrika) internirt und nach der Amneſtie von 1859 
wieder verurtheilt (1861). Einige andere weuiger bekannte 


Was dieſelben hauptſächlich dazu beſtimmt, nicht zurückzu⸗ 
kehren, iſt der Umſtand, daß nach der Amneſtie von 1859 alle 
diejenigen, welche dieſelbe benutzten und nach Frankreich zu⸗ 
rückkehrten, von der Polizei auf alle mögliche Weiſe chicanirt 
wurden, und jeden Augenblick befürchten mußten, in irgend 
ein von der Polizei angeblich entdecktes Complot verwickelt 


u werden. 

l Nuß land. * der Branicki hatabermals einen Güter⸗ 
complex, und zwar einen noch umfaſſenderen als neulich, ver⸗ 
kauft. Wie der „Kijewlanin“ meldet, wurde am 13. Juli der 
Kaufcontract über die in den Kreiſen Kaniow und an) 
Souv. Kijew, gelegenen gräflichen Güter abgeſchloſſen. Die Güter, 


ſerlichen Familie über, Einſchließlich der Loskaufsſumme 
Kar die den Bauern überwieſenen Grundſtücke betrug der Kauf⸗ 
ſchilling 3,213,384 Silberrubel. 


Danzig, den 25. Auguſt. 

—[Militairiſches ] Hatteſch, Sec ⸗Lt. von der Inf. des 
2. Bats. 915 Holland, 7. Oſtpr. Landw.⸗Regts. No. 44, in das 
2. Bat. (Goldap) 6. Oſtpr. Landw.⸗Regts. No. 43, Wettke, Pr.⸗ 
Lt. von der Inf, und interim. Comp Führer vom 1. Bat. (Oſte⸗ 
rode) 3 Oſtpr. Landw. ⸗Regts. No. 4, als interim. Comp.⸗Führer 
in das 2. Bat. (Ortelaburg) deſſelb. Regts., Thorſpecken, Sec., 
Lt. von der Cavall. des 2. Bats. (Marienburg) 8. Oſtpr. Landw. 
Regts. No. 45, in das 1. Bat. (Riefenburg) 7. Oſtpr. Landw. 
Regts. No. 44, Fuchs, Hauptm von der Inf und n 
vom 2. Bat. (Ortelsburg) 3. Oſtpr. Landw.⸗Regts. No. 4, in das 
and) 7. Oſtpr. Landw.⸗Regts. No. 44, 


ch — wie eine Wiener Correſpondenz der „Augsb. 
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und Escadron⸗Chef v. Seemen, v Oſtpr. Ul ⸗Agt. Nr. 8, iſt der 
Abſchied bewilligt. Der Prov.⸗Amts⸗Aſſiſt. Gaſt in Graudenz iſt 
nach Köln verſetzt. Zahlm.⸗Aspirant Dehn vom 3. Bat. (Grau: 
80 1, Garde⸗Landw.⸗Agts. iſt zum Zahlmeiſter b. d. Füſ.⸗Bat. 
4. Garde⸗Gren.⸗Rgts. Königin ernannt. Dr. Remy, Unterarzt 
303 0 Garde⸗Agt. z. F. iſt zum Oſtpr. Feſt.⸗Art. Rgt. Nr. 1 
verſetzt. 

€ Aus dem Kreiſe Fee 23. Aug. [Eiſenbahn. 
Kreis⸗Lehrerconfe renz.] Die Eiſenbahn Bor im Spätherbſte 
von Schneidemühl bis Flatow fahrbar werden, ſo lautet es in 
der Beſtimmung. Zwar iſt ſie es ſchon bis in die Nähe von 
Krojanke, aber von da bis Flatow iſt man noch nicht einmal mit 
dem Unterbau fertig, weil es an Arbeitern fehlt. Dieſe, die An⸗ 
fangs in Maſſe ankamen —4 ſich wieder zurückgezogen, weil 
fie ſo niedrigen Lohn erhielten, daß ſie kaum die nothwendigſten 
Bedürfniſſe beſtreiten konnten. Soll obige Beſtimmung in Erfül⸗ 
lung gehen, ſo wird ſich die Verwaltung genöthigt ſehen, das 
Tagelohn um ein Erhebliches zu erhöhen. Noch in dieſer Woche 
beabſichtigt man über das Flüßchen Gumig eine Nothbrücke aus 
Holz 1 und bald darauf eine maſſive über den Durchlaß 
im Bilsk⸗ (Bürgermeiſter⸗ See. Was die ea er er in dies 
ſem See anbetrifft, ſo ift bereits das Schwierigſte überwunden. 
Die eingeſchüttete Erde iſt ca. 30 Fuß hoch, die Ozerſchicht erhält 
eine gleiche Höhe. — Wie es ſcheint, werden ſich die katholiſchen 
Lehrer dieſes Kreiſes von der diesjäbrigen freien Kreis⸗Lehrer⸗ 
95 5 9 fernhalten, obgleich dieſe Verſammlung gar keinen con⸗ 
feſſionellen Character hat. 
— Eine Bezirksregierung der Provinz Preußen hatte 
im vorigen Jahre das Gehalt eines Dorfſchullehrers er⸗ 
höbt und den Gutsbeſitzer als Patron der Schule zur Zahlung 
des höheren Betrages angehalten. Als der Gutsbeſitzer gegen 
dieſe Anordnung den Weg der gerichtlichen Klage beſchritt, erhob 
die Regierung den Competenzeonflict. Vom Gerichtshofe 
zur Entſcheidung der Competenzconflicte iſt neuerdings erkannt 
worden, daß dieſe Sache nicht von den Gerichten, ſondern von 
Verwaltungsbehörden zum Austrag zu bringen ſei. (Oſtpr. Z.) 


Vermtſchtes. 
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22. Aug. [(Ein ſturz eines e Herr 
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Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Hamburg, 20. Aug.: 
Hoffnung Haaſe; — von Amſterdam, 19. Aug.: Catharina Cor⸗ 
nelia, Alkema; — von Leith, 20. Aug.: Emilie, Dinſe; — von 
Peterhead, 18. Aug.: Favourite, Jemmet. 

Angekommen von Danzig: In Amſterdam, 19. Aug.: 
Urania (SD.), Swart; — in Helvoet, 20. Aug.: Pommerania, 
Fernau; — in Oſtmahorn, 17. Aug.: Ripal, Koning; — 18. 
Aug.; Antiena, de Boer; — in Gent, 18. Aug.: Albion, Meye- 
ring; — in Berwick, 19. Aug.: Paul Gerhard, Albrecht; in 
London, 20. Aug.: Caradoc (SD.), Needham; — Lovebird (SD.), 
Lietz; — Johanna, Raſch; — in Newcaſtle, 20. Aug.: Jacob 
Aal, Fallentin; — James Reid, Davies; — Apollo, Walker. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. E. Meven in Danzig. 


, e en 2 

Landw.⸗Regts. No. 61, in das 2. Bat. (Thorn) 4. Oſtpr. Landw. 6 Meme 330,7 1272 N mäßig trübe. 

Regts. No. 5, Krauſe, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. 7 Königsberg 337,1 12,4 W ſchwach trübe. 

(Bromberg) 7. Pomm Landw. Regts. No 54, v. Dieſt, Pr.⸗Lt. Danzig 337,2 14,8 NW leicht hell, leichtwolk. 

von der Cav. des 2. Bats. (Wiesbaden) 1. Naſſ. Landw⸗Regts. 7 Cöslin 337% 121 W mäßig bedeckt. 

No. 87, in das 1. Bat. r 8. Oſtpr. Landw.⸗Regts. No. 6 Stettin 338,2 9,8 MWNW mäßig bedeckt. 

45, Richert, Sec.⸗Lt von der Inf. des 1. Bats. (Schivelbein) 6 Putbus 336,0 11,2 NW mäßig bezogen. 

2. Pommerſchen Landwehr⸗Regiments No. 9, in das 2. Bataillon 6 Berlin 337.8 9,9 NW'ſchwa anz bedeckt. 
\ 1 8. Oſtpreuß. Landw.⸗Regts. No. 45, einrangirt. | 6 Köln 333,8 9,0 NW -jhwe bei : 
Kaslewsli, Sec. Lt. von der Inf. d. 1. Bts. (Graudenz) 4. Offer. 7 Flensburg 339,0 10,6 SW'̃ J. ſchwach bedeckt. 
Landw. ⸗Agts. Nr. 5, in das I. Bat. (Conis) 4. Pomm. Landw. | 7 aranda 335,3 8.0 N ſchwach faſt bedeckt, 
Rgts. Nr. 21, Geßler, Sec. Lt. v. d. Cav. d. 2. Bats. (Pr. Hol | 7 Helſingfors 335,1 11,9 NuW ſchwach bedeckt. 
‚ land) 7. Oſtpr. Landw.⸗Rgts. Nr. 44, in d. 2. Bat. (Pr. Stars | 7 Stockholm 337,0 10,8 Windſtille heiter. 

gardt) 8. Pomm. Landw. ⸗Agts. Nr. 61 einrangirt. Dem Rittmſtr. 7 Helder 339,3 13,5 WW ſchwach. 
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Altſchottländer Synagoge. 
i Die Vermiethung unſerer Synagogen⸗ 
Sitze findet Sonntag, den 29. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, gegen ſofortige Er⸗ 
ſtattung des Mieths betrages, ſtatt. iR 
Der Vorſtand. 6850 


ESS en) 


Die Verlobung unſerer Tochter Roſg 
mit Herrn Iſidor Witkowski, 
Berlin, zeigen wir ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ganz ergebenſt an. ’ 
Danzig, den 25. Ruf 1869. 50 
I.. J. Goldberg 
(5876) und Frau. 


S 


Subhaſtations⸗Patent. 


(Verſteigerung im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation). 

Die zu der Kaufmann Guſtav Koepke⸗ 
ſchen Concursmaſſe gehörigen, zu Stolp belege⸗ 
nen Grundſtücke: 

1) das Wohnhaus am Markt No. 20. 

Vol. I. Tom. I. 
2) der Speicher an der Mauer unweit 
- Neuen Thors No. 405. Vol. II. 
om 


III. 
3) das Stallgebäude ebendaſelbſt No. 406. 
Vol. II. Tom. III. 
4) der Garten in der kleinen Ankerſtraße 
No. 56. Vol. IV. Tom. II 


es Hypothekenbuchs, 


.!!! TTT  E 
78 . 8 f 


II. 8 
follen im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 27. September 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
No. 7, vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
richter verſteigert werden. 
Der Nutzungswerth, nach welchem die Grund⸗ 
ſtücke zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, be⸗ 
trägt: 1) bei dem Wohnhauſe No. 20: 330 % 
2) bei dem 1 No. 405: 60 , 3) bei 
dem Speicher No. 406; 1 


worden. J 

Alle . welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
gaben, müſſen dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anmelden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe⸗ 
kenſchein und eiwaige Kaufpedingungen können 
in unſerem Bureau No. I b. in den gewöhnlichen 
in erg eingeſehen werden. 

. as Urtheil üder die Ertheilung des Zus 

ſchlages wird 5 

f am 1. e 
. 55 
len 12 e e t bein unters 

zei en Subhaſtation er verkün 

en * Stolp, den 27. Juli 1869. 

Königl. Kreisgericht. 

1. Abtheilung. 
Der Subhaſtationsrichter. (4968) 
Krauſe. 


Subhaſtations⸗Patent. 


(Verſteigerung im Wege der nothivendigen 
Subhaſtation). 


Die dem Rentier Anguſt Gerth zu Lauen⸗ 


legene, im Hypothelenbuche sub No. 18 verzeich⸗ 
— ehemalige Erbpachts⸗Waſſermüdle ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 8. October 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 


burg im e in Schönehr en Kreiſes be⸗ 


an Ort und Stelle in Schönehr vor dem unter⸗ 


zeichneten Subhaſtationsrichter verfteigert werden. 

Das Gejammtmaß der der Grun dſteuer 
unterliegenden Flächen ift 108,55 Morgen. . 

Der Reinertrag und Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Grund⸗ und Ge⸗ 
bäude⸗Steuer veranlagt worden iſt, beträgt: 

Grundſteuer⸗Reinertrag öl, 

Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth „ 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder Ans 
derweile, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das e bedürſende, aber 
nicht eingetragene Reglrechte geltend zu machen 
haben, müſſen dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anmelden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle und Hy⸗ 
. können in unſerem Bureau Ad. 
IVb. in den gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. > j 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags wird 
am 11. October 1869, 
Vormittags 114 Ubr, 
in dem Sitzungsſaale des Gerichts von dem un 
terzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet. 
Lauenburg i. Pomm., den 30. Juli 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (4911) 
Der eee e 
Reclam. 


Auction 


Freitag, den 27. Auauſt er., Vormittags 
10 Uhr, mit einer Partie 


großer Kaufmanus⸗ 
Fett⸗Heringe 


auf dem Heringshofe des Herrn Robert Wendt. 


— — 


pi- 5 
epsie Dr. O. Killisch in Berlin, jetzige 
Mittelstrasse No. 6. — Auswürtige 
brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


Epiteptische Krämpfe £ 
en Isucht) heilt der Speeialarzt für E 


3 


ä A vb e 1 e i BB 3 Herrn Soflieferanten Johann Hoff 


Die Dampf 

- von 5 | © vortreffliches 
Wilhelm Falk, 
BBreitgaſſe No. 14, 
im Auffärben aller Stoffe. . 
de Chine⸗Tücher werden in einem pracht⸗ 
ſſe in allen Farben, als: MM 
Doubleſtoffe, Tuch, Lamg werden in einem 
doch nur, wenn es die Grundfarbe erlaubt, Wi 
altunkleider werden in allen Farben ſowie Muſtern bedruckt. 


empfiehlt ſich z 
bſeidene Zeuge, Blonden Frauſen, Crepe⸗ 
5 Blau und Ponceau wie neu gefärbt, wollene, halvwollene Sto 
Sopha⸗ und Stuhlbezüge, Gardienen, Portieren, 

ſchönen hellen Braun, Ponceau, j 
gefärbt. Seidene, wollene und K 


ſowie Schwars je 


„ Ctwnige fernere Mufträge . ap 
=, Gngt. Fleiſchſchaſe u. Böcke. 


8: wold, Oxfordſhire⸗down, erbitte ich im Laufe 
da ich die in Nota kabenden Thiere in den erſten Tagen des September in London 


Danzig, Auguſt 1869. 


5 F. W. Lehmann. 
Original- 5 
Southdown⸗Böcke 
und Schafe, 


ſowie jede andere Race 


Englischer Fieiſchſcafe 


beziehe wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre unter Garantie und in bekannter Güte aus den re⸗ 
nommirteſten Heerden Englands. 8 : 


Aufträge werden 


rechtzeitig erbeten. 


G. F. Berekheltz.. 


auch durch Onanie Ge⸗ 
ſchwächte, iſt das be⸗ 


Für Geſchlechtskranke, 
Dr. Retau's Selbſtbewahrung, 


eber, da es in einer, Jedem verſtändlichen 
en und hartnäckigſten 
erkes ſpricht nicht nur der Umſtand, da 1 
hohe Zahl von Anerkennungsſchreiben Geheilter 
legten Dentichrift ca. 15,000). Verlag von Gr 
buchhandlung in Leipzig und dort wie in jeder Buchhandlung zu bekommen. 


mit 27 pathol. anatom. Abbildungen, 
N Preis 1 . — Der zuverläſſigſte Rath: 
Weiſe belehrt und ein Heiloerfahren mittheilt, das ſich 
Fällen als dienlich bewahrt hat. Für die Gediegenheit 
bereits die 72. Auflage hiervon er⸗ 


Pönicke's Schul: 


elbſt in den ſchwieri 
und den Werth des 
ſchienen, ſondern auch die 
einer allen Regierungen vorge 


2 2 0 7 
ogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn) 
Realachulklassen von Septima bis Prima, und ist berechtigt, gültige ef 
Zeugnisse zum einjährigen. Freiwilligendienst, auszustellen. Auch sind Speeial-Lehreurse & 
12 Zöglinge, errichtet, in welchen überalterte oder zurückgebliebene Schüler 
fördert werden. — Die gleichfalls stark frequentirte Militair-Vorbildungs-An- 

Pädagogium gänzlich abgesondert. EN 


Director Dr. Beheim-Schwarzbach. 


N Das Paeda 


bat Gyanasisl- un 


x stalt für Fähur:chs-Aspiranten ist vom 
gratis durch den 


elan, Meerſchaum, Glas, Elfen- 
armor, ſowie Holz und Leder 
eſſern, iſt das Beſte, 


Um Thonwaaren, Po 
bein, Billardqueues, 
dauerhaft zu kitten, reſp. aus 
Ba 3 was es in der 
F. E. Dietrich & Co., unentbehrlickes Cement. 


Die ausführliche Gebrauchsanweiſung wird (damit Jedermann Gebrauch davon machen kann) 


o Flaſche (welche mit unſerer genauen Firma verſehen it), beträgt 8, 10 
d iſt daſſelbe nur allein echt zu beſiehen von 


& Co., Manufacteurs, 
m Herrn Richard Len 


Dresden, 
Zz, Jopengaſſe 20, Gen 


F. E. Dietrich 
Wettinſtraße 16, und von de 
und Depoßtalr für Danzig und Umgebung. 
Nothwendiger Ve 
Königl. Kreisgericht zu Culm, 
den 15. Mai 1869. 
oſeph Eieſtelski gehörigen, im 
Neudorf, Kreis Culm, sub No. 100, 
tücke, abgeſchätzt auf 
olge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzufegenben Taxe, ſollen 


2. December 1869, 


telle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 


er Michael Ciefielski 

entlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
ſichtlichen Realforderung 
friedigung ſuchen, haben 


00 & Die Geſammt⸗ 

Moe des Gartens No. 56 dagegen beträgt 0,34 
orgen und it dieſer Garten mit einem Reins 
ertrage von 1,36 % zur Grundſteuer veranlagt 


em Miebergerichte bieſelbſt har das Erbſchaflts⸗ 
amt mit der Bitte um Verſtattung eines 


ei am 21. Mai 1869 der 
rt Gottlieb Schultz 
angen, Der Verſtorbene ſei 
12 in Danzig geboren und. 
Sohn des weiland dortigen Kaufmanns 
ohann Gottlieb Schultz und deſſen 
efrau Minna Catharina Friederike, 
Hannemann; er s 
Grades als ſeine nächſten Inteſtat⸗ 
Erben binterlafien. 

Und ift dieſes Proclam dahin erkannt: 
daß Alle, welche an dieſe Verlaſſen⸗ 
chaft aus einem Erbrechte oder aus 

andern Rechtsgrunde An⸗ 
ſpruche erheben wolle 
war Auswärtige dur 
mirten biejigen Bevollma 
2. December 1869, als 
Le been l eh 

em Gerichte zu mel⸗ 
den und demnächſt ache 


Auch uſſes und ewigen Stillſchwei⸗ 
ens. f 
Han g, den 15. 


rkauf. D 


Proclams angezeigt 
In St. 0 


12 und 13 belegenen Grund 
. 
an ordentlicher Gericht 


Hypothekenbuche nicht er 
aus den Kaufgeldern Be 5 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations » a 


Bekanntmachung. 

„Zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten 
wird bekannt gemacht, daß die unterzeichnete 
Bank in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtp 
nur in Königsberg und zwar durch 
Theod. Lafer, vertreten wird, und daß daher 
an Letzteren direct alle Anträge aus genannten 
Provinzen zu richlen, andere Perſönlichkeiten 
alſo zur Vermittelung von Darlehensanträgen 
nicht legitimirt ſind. 

Gotha, 5. Auguſt 1869. 
Srunderedit-Bank. 
8 


ur Beglaubigung: 
ü lan, Actuar. 


Weh kaukasıschen: 
Wanzentod 


Deutſche G 


5 Sarantiri 


in sammtl. existirende 
Zeitungen worden zu 
Oxiginal-Preisen 

prompt besorgt. Bei 


siche venliifolst] 


Homann in Danzig, 
Glockenthor No. 74. 
Otto Ssmitins in Mewe. 


| Inserate 


bureau von Eugen 
Fort in Leipzig. 


Hilfe bei Nerven) 


EG 


chwäche. 


n Berlin. 
Berlin, 12. Juni 1869. J 
habe die mes eee daß ah 

Malzbier die einzige 


* 


80 Hilfe für mich iſt bei meiner großen 


1 Nervenfchwäche, und daß ich deſſen 


Gebrauch gar nicht mehr unterbre⸗ 


Den darf. Marie Loe wenſohn, 


Jägerſtraße 6442. — Ludwigs 
lu ſt, 10. Juni 1869. Senden Die 
mir ferner von Ihrem, dem Kinde 
25 ſo heilſamen Mal Te 
ver. Frau von Blücher, geb. von 


at ow. a 
Verkaufsſſelle bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 38 u. J. Lei⸗ 
ſtikow in Marienburg F 

FRE PER a 


BER? ö 


„it Geſchlechtsleidende! 
ebenspillen ( Elixi 0 
Mannbarkett 2 Locle 10 Doſts a 
Geſchlechts krankheiten Pollutienen, Bleichſucht. 
weißen Fluß heilt raſch und ſicher (2494) 
Dr. A. Lohrengel in Leipzig. g 


Blumenweizen 


zur Saat, a Schffl. 3 A. 10 Hr, franco 16 5 
hof Czerwinsk, empfiehlt (5726) 


eye. 
Vorwerk Gr. Jeſewitz pr. Alen. 
200 fette Hammel stehen zum Verkauf in 
a Lunau Amalienhof bei Dirſchau. 
Ein zuverläſſiger zweiter Inſpector far ein 
größeres Gut wird geſucht. ; 
Adreſſen find; unter Chiffre H. G. Praust 
poste rostante abzugeben. ein 
in unverbeitatbeter wiltatefreier Ja ector, 
welcher mehrere n auf größeren Gütern 
etgeſen, befte Zeugniſſe und Empfehlungen feiner 
rüheren Herren Prinzipale auſweiſen kann, ſucht 
eine anderweitige Stellung. Näheres bei Herrn 
Rentier Braune in Graudenz, Grabenſtraße 19. 
Ju der Maſchinenſabrik von A. Bur⸗ 
Ydach in Deutſch⸗Eylau finden tüch⸗ 
tige Schloſſer, Dreher und Modell⸗ 
tiſchler dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung. Reiſekoſten werden vergütet. 
Auch wird daſelbſt zum Herbſt ein durch⸗ 
aus tüchtiger Former geſucht und wol⸗ 
len ſolche bereits jetzt unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe ſich melden. (5877) 
Ei gebifbetes Mädchen wird zur Mufiicht bei 
größeren Kindern geſucht. Daſſelbe muß 
eine höhere Töchterſchule durchgemacht haben, 
in Handarbeiten geübt ſein und a ährs 


Adreſſen werden unter No. 5854 in 
dition dieſer Zeitung erbeten 
(Eigz geübter Steindru ni AUer:De, 
Condition in der lithographiſchen Anftalt 
von W. A. Zipp, Elbing, 6580) 
Wihſchoſpbeann aller Art, aber nur folde, 
welche der perfönlichen Empfehlung ihrer 
früheren Principale verſichert find, ſucht zu be⸗ 
liebigen Amrittsterminen Böhrer, Lan gaſſe 55. 
‚Bitte zu beachten, 7 
un od fleißiger, gewandter Mann, der das 
Material-. Deſtillatiens⸗, Eiſen⸗ Getteide ic. 
Geſchäft gelernt, überhaupt im kaufmänniſchen 
Geſchäfte, wie in jeder andern Branche, ſo wie 
in der Landwirthſchaſt, im Fabritweſen ꝛc. bes 
wandert, 30 Japre alt, jedoch verheirathet, 
der polniſchen Sprache mächtig, Cavalleriſt ge⸗ 
weſen, den Feldzug mitgemacht, ſelbſtſtändig 
etablirt geweſen, ſucht hier oder auswärts, 
gleichviel in welcher Branche ein ſofortiges 
Engagement. Jede nähere Auskunft ilen 
gerne die früheren Prinzipale. Gefällige Abr. 
beliebe man unter No 5870 in der Expebilion 
diejer. Zeitung einzureichen. a $ 
Ein junger Diann, der ein Golonlalmaarens 
Engros⸗, Betreidecommilions« und Verſiche⸗ 
rg erlernt hat und mit Buchführung 
und Correſpondenz vollkommen vertraut if, ſucht 
zum I. October cr. eine Stelle in einem ähnlichen 
Geſchäfte. Gefällige Adr. erbitte unter 5844 in 
der Expedition dieſer Zeitung 


(Fine junge, im Lehrſach geübte: Dame, 


der Exe 


5 au 

muſikaliſch, wünſcht bei jtingeren eng 
eine Stelle auf dem Lande. Here Auskunft 
Matlenbuden No, 32, auch gütigit durch 7505 
Gonittorisirath Reinicke. (9873) 
Fi ſunger Mann, der mit der doppelten ital, 
Buchführung und Correfpondenz vollſtändig 
vertraut iſt und ſeit einer Reihe von Jahren in 
einem bedeutenden Getreide⸗, Woll⸗ und Bank⸗ 
geſchäfte thatig iſt, ſucht unter beſcheidenen Ans 
ſprüchen ein Engagement. Reflectanten belieben 
ihre Offerten end No, 5869 in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen. er 
(Fine geblldete junge Dame, der doppelten Buch⸗ 
A fabrung und der kaufmännischen Correſpon⸗ 
denz mächtig, wünscht unter ſoliden Bedingungen 
Placement. Adreſſen in der Expedition dieſer 
Zeitung unter 5872. 


Lokalgeſuch. 


Per 1. Detober wird Langgaſſe 

oder Langenmarkt, in der Nähe 

der Börfe, ein Ladenlokal 7 

Abdreſſen unter 5871 in der 

Erpedition dieſer Ztg. abzugeben. 
N 5570 

__ Haufe anehet pie pe a. Wen, 

Der kleinen fünfzebnjähr'gen Maid 

Sei ein donnerndes Hoch jetzt geweiht, 

Daß der ganze Buttermarkt erſchallt 


Und es in Boelkau wiederhallt. 
(5878) . Die Tanzſtunde. 


Druch und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzis, W 2 42 


‚liche Stelle bekleidet haben. Selbſtgeſchriebene 1 \ 


